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Abstract: 

Im Jahr 2010, also drei Jahre nach dem Erscheinen des letzten Harry Potter-Bandes, rich-

ten die Autorinnen der vorliegenden Studie den Blick auf Joanne K. Rowlings Romanserie 

und stellen Fragen, die bisher unbeantwortet blieben: Wie kann es sein, dass ein Werk 

von mehreren tausend Seiten international Leser findet? Warum übt in einer von Tech-

nik und Naturwissenschaften geprägten Welt gerade Rowlings Zaubererwelt eine solche 

Faszination aus? Antworten finden Ina Karg und Iris Mende zum einen in der Analyse 

des während der Erscheinungsjahre geführten öffentlichen Diskurses und zum anderen 

in den Texten selbst. Im Ergebnis zeigen sie, dass Harry Potter zum Kulturphänomen 

wurde, weil die Serie 1. literarische Grenzen überschreitet (die Bücher sind Bestandteil 

eines umfangreichen Feldes aus Produkten), weil sie 2. die Grenzen des Publikums auf-

hebt (zu Fans wurden nicht nur Leser aus Ländern der ganzen Welt, sondern auch Leser 

unterschiedlicher Altersgruppen und Bevölkerungsschichten) und weil 3. die Texte für 

sich betrachtet die Grenzen der Genres und Traditionen der Literatur sprengen.  
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Ina Karg und Iris Mende: Kulturphänomen Harry Potter. Multiadressiertheit und Internationa-

lität eines nationalen Kultur- und Medienevents. Göttingen: V&R unipress, 2010. 258 S., 31,90 

Euro. ISBN: 978-3-89971-574-3 

 

Mindestens zehn Jahre lang war Rowlings in den Jahren 1997 bis 2007 veröffentlichte Erfolgs-

serie privat, öffentlich und fast überall auf der Welt präsent, wie die Autorinnen der Studie 

Kulturphänomen Harry Potter in ihrer Einleitung (Kapitel 1) betonen. Obwohl zu Rowlings Hep-

talogie bereits eine unübersehbare Fülle wissenschaftlicher Literatur erschienen ist, legen die 

Germanistinnen Ina Karg und Iris Mende mit dem vorliegenden, aus vier großen Kapiteln be-

stehenden Buch eine weitere Publikation vor. Sie begründen dies mit der Feststellung, dass 

im Zuge des außergewöhnlichen Enthusiasmus, der die Publikationen der Bänder begleitete, 

die im Abstract dieser Rezension genannten Fragen nicht beantwortet wurden. 

Fakten und Zahlen zu Harry Potter bestimmen das erste Großkapitel (Kapitel 2). Die Verfasse-

rinnen sprechen für die Harry Potter-Bücher von einer Geschichte der Rekorde, denn sie wur-

den in mehr als 60 Sprachen übersetzt, und weltweit verkauften sich rund 400 Millionen 

Exemplare. Den Erfolg sehen Karg und Mende in mehreren Aspekten begründet: Rowling ist 

nicht nur auf ein weit verbreitetes Leseinteresse gestoßen. Wichtig ist auch das perfekte Zu-

sammenspiel aus enthusiastischer Berichterstattung in Printmedien, Mund-zu-Mund-Propa-

ganda und Fanaustausch über das Internet. Die Autorinnen betonen, dass die Multiadressiert-

heit der Reihe bereits durch die Publikationsorganisation deutlich wird. Die Leser haben näm-

lich die Möglichkeit, unter vielen Ausgaben eines Bandes zu wählen, die sich in Ausstattung 

und Preis unterscheiden. In aufwendigen Analysen vergleichen die Verfasserinnen die Erwach-

senenausgaben mit den Bänden für jugendliche Leser. Neben den Verfilmungen interessieren 

sie auch Begleitangebote zu und aus der Harry Potter-Welt. Sie systematisieren das Angebot 

und erstellen mehrere Kategorien, wie Begleitliteratur, nützliche Artikel des Alltags (z.B. Bild-

kalender oder Notizbücher) und Gegenstände, die in der Handlung vorkommen (z.B. Zauber-

stäbe). 

Eine weitere Erklärung für den Erfolg der Serie liefern Karg und Mende im nächsten Großka-

pitel (Kapitel 3): Die dargestellte Welt hat für Rezipienten vieler Nationen und Kulturen einen 

hohen Wiedererkennungseffekt. Die von den Verfasserinnen angeführten spezifischen Kom-

ponenten der internationalen Anschlussfähigkeit sind Schule, Politik, Journalismus und Sport. 
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Sie erläutern, dass Schule in allen Romanen prävalent ist, und stellen den Unterricht sehr aus-

führlich dar, da er das Geschehen in Hogwarts dominiert und Schule das ist, was im Leben von 

Menschen in vielen Kulturen Bedeutung hat. Im Hinblick auf den Sport erzählt Rowling, wie 

Karg und Mende verdeutlichen, vom Teamgeist, der Tüchtigkeit und Geschicklichkeit, die 

Harry als Sucher in der Sportart Quidditch auszeichnen. Sie stellt die Identifikation des Teams 

mit dem Haus und umgekehrt dar. Das sportliche Ereignis ist in den Romanen einer der be-

deutendsten Momente und das Turnier einer der Höhepunkte im Schulleben. Die Ehrung der 

Sieger stärkt die Bindung an das Haus, und die Schule und wirkt über die Schulzeit hinaus. 

Hauptthema des vierten Kapitels ist die Intertextualität, die synonym für Beziehungen zwi-

schen Texten verwendet wird. Karg und Mende stellen heraus, dass es sich bei Rowlings Ro-

manen um hochgradig intertextuelle Werke handelt. Die Bezüge auf Mythen, Sagen und Le-

genden sind am deutlichsten. Es sind aber auch Referenzen auf moderne Werke vorhanden, 

die sich nicht auf Jugendliteratur beschränken. Die Verfasserinnen erstellen hier vier Katego-

rien: Menschenfiguren, phantastische Wesen, Gattungen und Ambiente. Rowlings Referenzen 

in ihren Figuren beziehen sich fast nur auf vormoderne Literatur: die griechische und römische 

Mythologie, die mittelalterliche Literatur und den Artusstoff. Die phantastischen Wesen (z.B. 

das Einhorn) sind dadurch gekennzeichnet, dass sie durch ihr auffallendes Äußeres auf Kör-

perlichkeit verweisen. Im Hinblick auf die Gattungen konstatieren die Autorinnen, dass die 

Romane im öffentlichen Diskurs meist als Märchen oder Fantasy-Erzählungen deklariert wer-

den. Sie lassen sich jedoch keiner Gattung eindeutig zuordnen und stellen eine Mischung aus 

Fantasy-Roman, Abenteuergeschichte, britische School-Story, Adoleszenzroman und Krimi-

nalgeschichte dar. Das Ambiente der Texte bezeichnen Karg und Mende als mittelalterlich. 

Technische Errungenschaften der Moderne fehlen, die Schüler wohnen und lernen in einer 

Burg. 

Im fünften und letzten Kapitel verwerfen die Autorinnen die Fragen, ob es sich bei der Serie 

um Literatur handelt und ob sie in einen Literaturkanon gehört, als irrelevant. Vielmehr gehen 

Karg und Mende von der Tatsache der Präsenz dieser Bücher aus, die vielen Lesern die unter-

schiedlichsten Zugänge und vielfältigsten Impulse ermöglichen. Die Romane sind genuin eng-

lisch, sind es aber nicht geblieben, da sich eine internationale Gemeinde ihrer angenommen 

hat. Deshalb sehen die Verfasserinnen in ihnen einen kulturellen Text in interkultureller Funk-

tion. 

Fazit: Mit der vorliegenden Arbeit legen Ina Karg und Iris Mende eine sehr detaillierte Studie 

zu Rowlings Harry Potter vor. Sie liefern eine Vielzahl bekannter und neuer Fakten und Unter-

suchungen zu den Romanen – dieser Rezensionstext gibt lediglich einen Bruchteil der Ergeb-

nisse wieder –, die insgesamt vor Augen führen, wie Rowlings Heptalogie vielfache Grenzen 

sprengt. Die zentrale Frage der Studie, wie es möglich war, dass dieses Werk auf der ganzen 

Welt gelesen wurde, beantworten die Autorinnen hinreichend, indem sie viele verschiedene 

Bereiche in den Blick nehmen. 
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Leider fällt die Einleitung etwas verkürzt aus. Sie enthält keine Strukturierung der im Buch 

behandelten Inhalte. Das Verständnis erschwert ebenfalls die Tatsache, dass eine Schlussbe-

trachtung fehlt, die die wichtigsten Erkenntnisse pointiert zusammenfassen und so die Studie 

zu einem runden Abschluss bringen würde. Dennoch ist der Band allen zu empfehlen, die 

Harry Potter gerne gelesen haben und nun einen tiefergehenden Blick auf die Bücher werfen 

möchten. 
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